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Elbert Green Hubbardt (1856-1915) war ein amerikanischer Schriftsteller, Verleger, Künstler und Philosoph und ein einflussreicher Vertreter der Arts-and-Crafts-Bewegung. Hubbard gründete Roycroft, eine Gemeinschaft der Arts-and-Crafts-Bewegung in East Aurora, New York. Diese produzierte schöne, wenn auch manchmal exzentrische Bücher, die auf handgeschöpftem Papier gedruckt wurden. Hubbard redigierte und veröffentlichte außerdem zwei Zeitschriften, The Philistine und The Fra. Er wurde ein beliebter Vortragsredner mit einer lebensnahen Philosophie. Zu seinen Werken gehören: Liebe, Leben und Arbeit und Gesundheit und Reichtum.




Über das Buch:


Ein Buch mit vernünftigen und gutmütigen Meinungen darüber, wie man das höchste Glück für sich selbst mit dem geringstmöglichen Schaden für andere erreichen kann.




Schlagwörter: Biographie und Autobiographie, Körper, Geist und Seele, Parapsychologie, Allgemein





Ein Wunsch


Der höchste Wunsch meines Herzens ist nicht, gelehrt, reich, berühmt, mächtig oder "gut" zu sein, sondern einfach nur zu strahlen. Ich wünsche mir, Gesundheit, Fröhlichkeit, ruhigen Mut und guten Willen auszustrahlen. Ich möchte ohne Hass, Launen, Eifersucht, Neid und Angst leben. Ich möchte einfach, ehrlich, aufrichtig, natürlich, rein im Geist und rein im Körper sein, ungekünstelt - bereit zu sagen: "Ich weiß nicht", wenn es so ist, und allen Menschen absolut gleichwertig zu begegnen - jedem Hindernis und jeder Schwierigkeit unerschrocken und furchtlos zu begegnen.


Ich wünsche mir, dass auch andere ihr Leben in vollen Zügen und zu ihrem Besten leben können. Zu diesem Zweck bete ich, dass ich mich niemals einmische, eindränge, diktiere, Ratschläge gebe, die nicht erwünscht sind, oder helfe, wenn meine Dienste nicht benötigt werden. Wenn ich den Menschen helfen kann, so tue ich es, indem ich ihnen die Möglichkeit gebe, sich selbst zu helfen; und wenn ich sie erheben oder inspirieren kann, so möge es durch Beispiele, Schlussfolgerungen und Vorschläge geschehen und nicht durch Befehle und Diktate. Das heißt, ich möchte strahlend sein - Leben ausstrahlen.





Leben und Ausdruck


Durch die Ausübung seiner Fähigkeiten wächst der Geist, so wie ein Muskel durch ständigen Gebrauch stark wird. Ausdruck ist notwendig. Leben ist Ausdruck, und Unterdrückung ist Stagnation - Tod.


Dennoch kann es einen richtigen und einen falschen Ausdruck geben. Wenn ein Mensch seinem Leben freien Lauf lässt und nur der tierischen Seite seiner Natur erlaubt, sich auszudrücken, unterdrückt er sein Höchstes und Bestes, und die nicht genutzten Eigenschaften verkümmern und sterben ab.


Die Menschen werden durch ihre Sünden bestraft, nicht für sie. Sinnlichkeit, Völlerei und das Leben in Saus und Braus unterdrücken das Leben des Geistes, und die Seele blüht nicht auf; und das ist es, was es bedeutet, seine Seele zu verlieren. Durch alle Jahrhunderte hindurch haben denkende Menschen diese Wahrheiten zur Kenntnis genommen, und immer wieder finden wir Menschen, die mit Entsetzen dem Leben der Sinne abschwören und sich dem Leben des Geistes widmen. Diese Frage des Ausdrucks durch den Geist oder durch die Sinne - durch die Seele oder den Körper - ist der Dreh- und Angelpunkt aller Philosophie und die Inspiration aller Religion gewesen.


Jede Religion besteht aus zwei Elementen, die sich genauso wenig vermischen, wie Öl und Wasser sich vermischen. Eine Religion ist eine mechanische Mischung, keine chemische Verbindung von Moral und Dogma. Das Dogma ist die Wissenschaft des Unsichtbaren: die Lehre vom Unbekannten und Unwissbaren. Und um dieser Wissenschaft Plausibilität zu verleihen, haben ihre Verfechter ihr stets eine Moral angehängt. Die Moral kann völlig getrennt vom Dogma existieren und tut es auch, aber das Dogma ist immer ein Parasit auf der Moral, und die Aufgabe des Priesters ist es, die beiden zu verwechseln.


Aber Moral und Religion verseifen nie. Moral ist einfach die Frage, wie ihr eure Lebenskräfte zum Ausdruck bringt, wie ihr sie nutzt. Ihr habt so viel Energie; und was wollt ihr damit tun? Und aus der Menge der Menschen sind immer wieder Menschen hervorgetreten und haben euch gegen ein Entgelt Ratschläge gegeben. Ohne ihren vermeintlichen Einfluss auf das Unsichtbare würden wir ihre Interpretation dessen, was richtig und falsch ist, vielleicht nicht akzeptieren. Aber mit der Zusicherung, dass ihr Rat von der Gottheit unterstützt wird, gefolgt von dem Angebot einer Belohnung, wenn wir ihm glauben, und der Androhung schrecklicher Strafen, wenn wir es nicht tun, hat die selbsternannte Oberschicht die Menschen dahin getrieben, wohin sie wollte. Die Entwicklung der formellen Religionen ist kein komplexer Prozess, und die Tatsache, dass sie diese beiden unvermischbaren Dinge, Dogma und Moral, verkörpern, ist eine sehr schlichte und einfache Wahrheit, die leicht zu erkennen und von allen vernünftigen Menschen unbestritten ist. Und es sei gesagt, dass die Moral der meisten Religionen gut ist. Liebe, Wahrheit, Barmherzigkeit, Gerechtigkeit und Sanftmut werden in ihnen allen gelehrt. Aber wie bei einer Regel in der griechischen Grammatik gibt es auch hier viele Ausnahmen. Und so gibt es auch in der Moral der Religionen immer wieder Ausnahmefälle, in denen auf Anraten der höheren Klasse auf Liebe, Wahrheit, Barmherzigkeit, Sanftmut und Gerechtigkeit verzichtet wird, damit das Gute folgt. Gäbe es diese Ausnahmen nicht, gäbe es keine Kriege zwischen christlichen Nationen.


Die Frage, wie man sein Leben ausdrücken soll, wird sich wohl nie klären lassen, denn die Menschen sind unterschiedlich veranlagt und geneigt. Es gibt Menschen, die zu bestimmten Sünden des Fleisches nicht fähig sind, und andere, die durch zu viel Genuss ihre Neigung zur Sinnlichkeit verloren haben und zu Asketen werden. Doch alle Predigten haben nur ein Thema: Wie soll das Leben gestaltet werden? Zwischen Askese und Genuss schwanken Menschen und Völker.


Die Askese in unserer Zeit findet eine interessante Ausprägung bei den Trappisten, die auf einem fast unzugänglichen Berggipfel leben und sich fast jeder körperlichen Annehmlichkeit berauben, indem sie tagelang keine Nahrung zu sich nehmen, unbequeme Kleidung tragen und schwere Kälte erleiden; und sollte einer aus dieser Gemeinschaft das Gesicht einer Frau erblicken, würde er denken, er sei in unmittelbarer Gefahr, verdammt zu werden. Hier finden wir also den extremen Fall, dass Menschen die Fähigkeiten des Körpers unterdrücken, damit der Geist reichlich Zeit und Gelegenheit zur Übung findet.


Irgendwo zwischen dieser extremen Unterdrückung des Mönchs und der Freizügigkeit des Sensualisten liegt die Wahrheit. Aber wo genau, das ist die große Frage; und der Wunsch eines Menschen, der glaubt, die Norm entdeckt zu haben, alle anderen Menschen zu zwingen, dort stehen zu bleiben, hat zu unsagbaren Kriegen und Unruhen geführt. Alle Gesetze drehen sich um diesen Punkt - was sollen die Menschen tun dürfen? Und so gibt es Gesetze zur Bestrafung von "umherziehenden Schauspielern", "Fiedelspielern", "Störern des öffentlichen Gewissens", "Personen, die mutwillig tanzen", "Gotteslästerern", und in England gab es im Jahr 1800 siebenunddreißig Vergehen, die gesetzlich mit dem Tod bestraft wurden. Welche Äußerung richtig ist und welche nicht, ist einfach eine Frage der Meinung. Eine der heute existierenden Konfessionen verbietet das Singen; Instrumentalmusik ist für einige ein Stein des Anstoßes, da sie den Geist durch den Gehörsinn zu unangemessenen Gedanken anregt - "durch das laszive Gefallen der Laute"; andere halten das Tanzen für verwerflich, während einige wenige die Musik der Pfeifenorgel zulassen, aber bei der Geige die Grenze ziehen; während wieder andere ein ganzes Orchester in ihrem Gottesdienst verwenden. Es gibt einige, die Bilder als Werkzeuge des Götzendienstes betrachten, während die Hook-and-Eye-Baptisten Knöpfe als unmoralisch ansehen.


Im Leben eines Menschen lassen sich oft seltsame Entwicklungen beobachten. Leo Tolstoi zum Beispiel, ein großer und guter Mann, war einst ein Sensualist und ist nun zum Asketen geworden; eine Entwicklung, die im Leben der Heiligen üblich ist. Aber so ausgezeichnet dieser Mann auch ist, so gibt es doch einen schwerwiegenden Mangel in seinem Kosmos, der die Wahrheit, die er lehren will, bis zu einem gewissen Grad verdirbt: Er lässt das Element der Schönheit in seiner Formel aus. Er kümmert sich nicht um die Harmonie, wie sie in Farben, Formen und lieblichen Klängen zum Ausdruck kommt, und ist durchaus bereit, allen anderen diese Dinge zu verweigern, die ihrem Wohlbefinden dienen. In den meisten Seelen gibt es einen Hunger nach Schönheit, genauso wie es einen körperlichen Hunger gibt. Die Schönheit spricht zu ihrem Geist durch die Sinne; aber Tolstoi würde Ihr Haus bis an den Rand der Härte unfruchtbar machen. Ich verehre den Grafen Tolstoi zutiefst, aber ich erwähne ihn hier, um die große Gefahr aufzuzeigen, die darin liegt, dass wir uns von einem Menschen, selbst von einem der weisesten, vorschreiben lassen, was das Beste ist. Wir selbst sind die besseren Richter. Die meisten der schrecklichen Grausamkeiten, die den Menschen in der Vergangenheit zugefügt wurden, sind einfach aus einer Meinungsverschiedenheit entstanden, die durch einen Unterschied im Temperament hervorgerufen wurde. Die Frage ist heute noch genauso aktuell wie vor zweitausend Jahren - welcher Ausdruck ist der beste? Das heißt, was sollen wir tun, um gerettet zu werden? Und die konkrete Absurdität besteht darin, zu sagen, dass wir alle dasselbe tun müssen. Ob die Rasse jemals so weit wachsen wird, dass die Menschen bereit sind, die Frage des Lebensausdrucks dem Einzelnen zu überlassen, ist eine Frage; aber das Jahrtausend wird nicht kommen, solange die Menschen nicht aufhören, alle anderen Menschen zu zwingen, nach einem bestimmten Muster zu leben.


Die meisten Menschen sind bestrebt, das zu tun, was für sie selbst am besten und für andere am wenigsten schädlich ist. Der Durchschnittsmensch ist heute intelligent genug: Utopia ist nicht weit entfernt, wenn die selbsternannten Leute, die uns regieren und uns gegen Bezahlung lehren, nur bereit wären, anderen zu tun, was sie selbst tun wollen, d.h. sich um ihre eigenen Angelegenheiten zu kümmern und aufzuhören, Dinge zu begehren, die anderen gehören. Kriege zwischen den Völkern und Zwietracht unter den Menschen sind eine Folge des begehrlichen Geistes, etwas zu besitzen.


Ein wenig mehr Geduld, ein wenig mehr Nächstenliebe für alle, ein wenig mehr Liebe; weniger Verbeugung vor der Vergangenheit und stummes Ignorieren der angeblichen Autorität; ein mutiger Blick in die Zukunft, mehr Selbstvertrauen und mehr Vertrauen in unsere Mitmenschen, und die Rasse wird reif sein für einen großen Ausbruch von Leben und Licht.





Zeit und Zufall


Da das Thema etwas komplex ist, werde ich es Ihnen erklären müssen. Der erste Punkt ist, dass es gar nicht so große Unterschiede in der Intelligenz der Menschen gibt. Der große Mann ist nicht so groß, wie die Leute denken, und der dumme Mann ist nicht ganz so dumm, wie er scheint. Der Unterschied in unserer Einschätzung der Menschen liegt darin, dass der eine seine Waren ins Schaufenster stellen kann und der andere nicht weiß, dass er ein Schaufenster oder Waren hat.


"Die Seele weiß alle Dinge, und das Wissen ist nur ein Erinnern", sagt Emerson.


Dies scheint eine sehr weit gefasste Aussage zu sein; und doch bleibt die Tatsache bestehen, dass die große Mehrheit der Menschen tausendmal mehr weiß, als ihnen bewusst ist. Weit unten in den stillen Tiefen des Unterbewusstseins liegen Myriaden von Wahrheiten, von denen jede auf eine Zeit wartet, in der ihr Besitzer sie hervorrufen wird. Um diese gespeicherten Gedanken nutzen zu können, müssen Sie sie anderen gegenüber zum Ausdruck bringen; und um sie gut ausdrücken zu können, muss Ihre Seele in den Bereich des Unterbewusstseins aufsteigen, in dem Sie diese Nettoergebnisse der Erfahrung gespeichert haben. Mit anderen Worten, Sie müssen "herauskommen" - aus sich selbst herauskommen, weg vom Selbstbewusstsein, in die Region des teilweisen Vergessens - weg von den Grenzen der Zeit und den Beschränkungen des Raums. Der große Maler vergisst alles in der Gegenwart seiner Leinwand; der Schriftsteller vergisst seine Umgebung; die Sängerin schwebt auf den Flügeln der Melodie davon (und trägt das Publikum mit sich); der Redner schüttet eine Stunde lang seine Seele aus, und es kommt ihm vor, als seien kaum fünf Minuten vergangen, so sehr ist er in sein erhabenes Thema versunken. Wenn du die Höhen der Erhabenheit erreichst und dein Höchstes und Bestes zum Ausdruck bringst, befindest du dich in einem teilweisen Trancezustand. Und alle Menschen, die in diesen Zustand eintreten, überraschen sich selbst durch die Menge des Wissens und das Ausmaß der Einsicht, die sie besitzen. Und einige, die etwas tiefer als andere in diesen Trancezustand eindringen und keine Kenntnis von der wunderbaren Speicherung der Wahrheit in den Zellen des Unterbewusstseins haben, kommen zu dem Schluss, dass ihre Intelligenz von einem Geist geleitet wird, der nicht der ihre ist. Wenn jemand zu diesem Schluss kommt, beginnt er an der Spitze zu verdorren, denn er verlässt sich auf die Toten und hört auf, die Quellen seines Unterbewusstseins zu nähren.


Der Verstand ist eine doppelte Angelegenheit - objektiv und subjektiv. Der objektive Verstand sieht alles, hört alles, begründet alles. Der subjektive Verstand speichert und gibt nur dann etwas ab, wenn der objektive Verstand schläft. Und da nur wenige Menschen jemals den Zustand der Versenkung, der Reflexion oder der Halbtrance kultivieren, in dem der objektive Verstand ruht, rufen sie nie wirklich die Vorräte ihres Unterbewusstseins ab. Sie sind sich ihrer selbst immer bewusst.


Ein Mann, der im Handel tätig ist, wo Männer ihresgleichen ausplündern, muss wach sein und aufmerksam verfolgen, was vor sich geht, oder während er träumt, wird sein Konkurrent sein Geburtsrecht an sich reißen. Und so sehen Sie, warum Dichter arm sind und Künstler oft betteln.


Und das Resümee dieser Predigt ist, dass alle Menschen gleich reich sind, nur einige durch das Schicksal in der Lage sind, ihre geistigen Legionen auf den Ebenen ihres Seins zu versammeln und zu zählen, während andere nie in der Lage sind, dies zu tun.


Aber was, denken Sie, ist notwendig, bevor ein Mensch in den vollen Besitz seiner unterbewussten Schätze kommen kann? Nun, ich werde es Ihnen sagen: Es ist weder Bequemlichkeit, noch Wohlstand, noch erwiderte Liebe, noch weltliche Sicherheit - nicht diese.


"Du singst gut", sagte der Meister ungeduldig zu seinem besten Schüler, "aber du wirst nie göttlich singen, bis du alles für die Liebe gegeben hast und dann vernachlässigt und zurückgewiesen, verachtet und geschlagen und zum Sterben zurückgelassen wurdest. Dann, wenn du nicht gerade stirbst, wirst du zurückkommen, und wenn die Welt deine Stimme hört, wird sie dich für einen Engel halten und dir zu Füßen fallen."


Und die Moral ist, dass man, solange man zufrieden ist und sich wohl fühlt, nur den objektiven Verstand benutzt und in der Welt der Sinne lebt. Aber lass die Liebe aus deinem Griff gerissen werden und fliehen wie ein Schatten, der nur als Erinnerung in einem quälenden Gefühl des Verlustes lebt; lass den Tod kommen und den Himmel über weniger Wert in der Welt schließen; oder dummes Missverständnis und erdrückende Niederlage dich in den Staub zermahlen, dann kannst du dich erheben, Zeit und Raum und dich selbst vergessen und Zuflucht in Häusern nehmen, die nicht mit Händen gemacht sind; und eine gewisse traurige, süße Befriedigung in der Betrachtung von Schätzen finden, die dort aufbewahrt werden, wo Motte und Rost nicht verderben und wo Diebe nicht einbrechen und stehlen.


Und wenn du so in das Ewige blickst, vergisst du völlig die Gegenwart und gehst hinaus in das Land des Unterbewusstseins - das Land des Geistes, in dem noch die Götter der alten und unschuldigen Tage wohnen? Ist es den Preis wert?





Psychologie einer religiösen Erweckung


Männer, die Straßenfeste veranstalten, reisen über das Land und auf und ab.


Ein Straßenfest oder ein Karneval ist niemals ein spontaner Ausdruck des karnevalistischen Geistes der Bürgerinnen und Bürger. Diese Feste sind ein Geschäft, das sorgfältig geplant, gut beworben und mit viel Scharfsinn durchgeführt wird.


Die Organisatoren von Straßenfesten schicken vorab Agenten, die mit den örtlichen Händlern des Ortes Vereinbarungen treffen und die notwendigen Genehmigungen einholen.


Eine Woche wird für den Karneval reserviert, es wird viel Werbung gemacht, die Zeitungen, die den Willen vieler widerspiegeln, widmen Seiten den wunderbaren Dingen, die geschehen werden. Die Shows kommen an - die Händler, die Spieler, die Clowns, die Tänzer, die Mädchen in Strumpfhosen, die Sänger! Die Musikkapellen spielen - der Jahrmarkt ist eröffnet! Das Ziel des Jahrmarktes ist es, das Geschäft der Stadt anzukurbeln. Das Ziel der professionellen Manager des Jahrmarkts ist es, Geld für sich selbst zu verdienen, und das tun sie durch die Bürgschaft der Kaufleute oder einen Prozentsatz auf Konzessionen oder beides.
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